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Netzwerk für schwere Zeiten 
SEELISCHE GESUNDHEIT Angehörigenverein psychisch Kranker lädt an diesem Freitag zu Tagung ein 

DARMSTADT. Der Angehö-
, rigenverein -psychisch Kranker 
setzt sich seit 20 Jahren dafür 
ein, die Lebensbedingungen 
der Betroffenen zu verbessern. 
Über seelische Erkrankungen 
wird immer noch äußerst un
gern gesprochen. Das bringt 
die Kranken ins Abseits. 

Glücklicherweise hat sich einiges 
zum Guten gewendet in den 20 
Jahren, die es den Angehörigen
verein psychisch Kranker Darm
stadt gibt. Von Anfang an; erin
nert sich Vorstandsmitglied Gise
la Petersen, lag der Schwerpunkt 
der ehrenamtlichen Arbeit nicht 
nur darin, den Angehörigen zq 
helfen. Versucht wurde auch, 
den Abbau von Diskriminierung 
voranzutreiben und die Versor
gung der Kranken zu verbessern. 

Früher hätten Ärzte Angehö
rige oft als Störenfriede gesehen. 
"Da hat sich zum Glück viel ge
tan.", erzählt Gisela Petersen im 
Gespräch mit dem ECHO. Eine 
weitere positive Entwicklung: 
Der Angehörigenverein ist heute 
in allen wichtigen Gremien wie 
etwa dem psychosozialen Beirat 
von Stadt und Landkreis. vertre
ten. "Auch die Kliniken nehmen 
uns anders wahr." Ein Erfolg der 
N etzwerkarbeit, die der Vorstand 
des Vereins seitJahrenbeharrlich Gut durch die dunklen Stund~n des Lebens kommen- das schafft man nicht immer alleine. Gut. dass es Hilfsangebote gibt. 
betreibt. ; 
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Offener Treff 
der Selbsthilfegruppe 

erfahren haben. Viele Angehöri
ge beschäftige auch die Frage: 
Was haben wir nur falsch ge
macht. 

Schwerpunkt der Vereinsarbeit Auf der Tagung am Freitag 
ist die Selbsthilfe. "Um sich bei (19.) zieht der Verein Bilanz -
uns Rat zu holen, muss rilan kein und .widmet sich aktuellen Prob
Vereinsmitglied sein", sagt Vor- lernen. Martin Hambrecht, Chef
standsmitglied Doris Schek. Die arzt im Elisabethenstift, zeigt in 
Selbsthilfegruppe sei ein offener seinem Vortrag auf, wie Angehö
Treff. Ihre Erfahrung: Viele, die rige von psychisch Kranken , 
zur Gruppe kommen, hoffen auf selbst seelisch gesund bleiben 
ein Patentrezept "Was kann ich können. Eingeladen sind auch 
machen, darilit alles wieder gut • 

Falk Spruth, Richter am Amtsge
richt, der über betreuungsge
richtliche Aspekte spricht und 
Klaus WUke, dei: über die Rolle 
des Ordnungsamtes bei Zwangs
einweisungen informiert. 

Das Fazit nach 20 Jahren Ver
einsarbeit ist nicht nur,.positiv. 
Defizite gibt es, so Giseta Peter
sen, beispielsweise in der foren
sischen Psychiatrie, was die Ein
beziehung der Angehörigen an
belangt. "Das hat sich in vielen 

Einrichtungen noch nicht durch
gesetzt." Oft fehle den Angehöii
gen die Kraft, sich zu engagieren. 
"Es handelt sich ja meist um ex
treme Schicksale", sagt Gisela 
Petersen. 

Nach wie vor sei es schwer, 
Teilzeitarbeitsplätze für Men
schen mit seelischen Beeinträch
tigungen zu finden. "Heute ist 
der Druck im Arbeitsleben kaum 
auszuhalten." Teilzeit sei in der 
Regel eine gute Möglichkeit, um 

ist - mit dieser Frage kommen 
viele Menschen zu uns", sagt sie. 
Doch so einfach sei das nicht. 
Beispielsweise deckten sich die 
Wünsche der Angehörigen nicht 
ünmer mit denen der Kranken. · 
"Da gibt es oft schwere Konflik
te", sagt sie. Manchmal fiele es 
den Angehörigen schwer, die 
Krankheit zu akzeptieren. Oft 
helfe dann das Gespräch mit an
deren Menschen, die ähnliches 
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DARMSTADT. Menschen, die 
Probleme haben, etwa mit Mitar
beitern von Einrichtungen wie 
P$YChiatrischen Kliniken, ambu
lanten oder stationaren Diens
ten, Reha-Einrichtungen - oder 
auch mit ihren gesetz~chen Be
treuern - können sich an die Be-

schwerde- und Vermittlungsstel
le in Darmstadt richten, die nach 
eigenen Angaberi'"neutrat, unab
hängig und kostenfrei" arbeitet. 

Die Beschwerdestelle wird der
zeit von Angehörigen von psy
chisch Kranken betreut. Sie be-

gleiten, unterstlltzen, vermitteln 
und helfen auch, Kontakte mit 
Ämtern oder Instituttonen aufzu
nehmen. 

Weitere Informationen: 
061511592931, per Mail: 
DADI@t-online.de e 

den Kontakt zum Berufsleben 
nicht zu verlieren, 

Ein Krisenmodell 
für alle wäre prima 

Ein positiver Ausblick ist fürden 
Verein der ambulante Krisen
dienst, den die Caritas in Südhes
sen anbietet. Dabei handelt es 
sich um ein integriertes Versor
gungsmodell, bei dem Fachärzte 
für Psychiatrie, Sozialarbeiter, 
Sozialpädagogen und Fachkran
kenpfleger die Patientenzuhause 
betreuen. Allerdings nur für Ver
sicherte von Krankenkassen, die 
sich an dem Mudeß"beteiligen. 
.,Das auf alle Kassen auszudeh, 
nen, wäre wünschenswert", sagt' 
Gisela Petersen. ine 

Tagung: .. Seelische Gesundheit für 
uns", Freitag (19.) von 9 bis 16 Uhr. 
Heiner-Lehr-Zentrum, Kopernikus
platz 1 in Darmstadt 
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